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olfgang Rıchter Geburtstag

Volkssprichwort und YHWH-Etho eobachtungen Spr T5 16

Gottfrıed Vanonı Modlıng

Alte mühsam dazu gelan SE den irdischen Werten

des Reichtums und des OL19S den We:  71 der Gerechtigkeit und Un-

g.Lüc. hinzuzufügen, preist esus eı allen 1rd1ıschen sSschens des

Menschen selig  V Dieses Urteil e1lnes theologischnen2 WÖörterbuchs splegelt
eın evolutıonistısches ıbelverständnis und VOILAUS, CSt bewel-

ware  pg Die Relativierung des urch alttes  tlLiche steht
Fnde eıner Entwicklunc, 7E AT LKF 3Er Evolutı-

ON1SMUS die pırıtualisierung
Das evolutionistische Bibelverständnis 15 e1ıne Versuchung speziell des

Bibeltheologen, der nach Lınıen Entw1:  ungen SUC|  /
a1le aut Fr hınzıelen 1N g1ıpfeln. Auch Teilbereiche der alt-
testamentlıchen Bıbe evolutıonıstısch 'aC| werden, l1iegt OTE eın tCheOo-

logisches nteresse Dies OLE besonders für die Erforschun Einschät-

ZUNMN' der Weisheitsliteratur der insgesamt einen
dSr chrıstlıchen Theologie abspricht3 - sSe1l hıer esehen. WO der alt-

testamentlichen lkeısheitslıiıteratur eıne 1NS Zentrum des ‚.1aubens tref-
fende theolocische zugestanden W1lırd, recCchnNne melıst m1Lıt e1ner

icklung und Umformung der tOr1ıen  1ı1sSschen Weiısheit kannn ıch atı-

onalisierung Theologisierung (  JH-isierung) als sekundäre Phänome-

LEON-DUFOUR (1964) 607 der Artıkel "Seligkei  n 1LSE gemeinsam VO| Heraus-
er Uunıt VO: J. -L. D' ARRAGON gezeichnet).
A b der französischen ı1giınalausgabe "Vocabulaire de Theologie b1ı-
blique”.
Als Exponenten dıeser Posıtıon vgl Ma  } PREUSS (1970) Er mıt
Berufung auft KOTL „18-31 und die theologla CYUC1LS ab, "reine Weisheits-
texte" predigen. abeı ersıe unter anderem, daß Paulus dıe We1is-
eit der Grıechen ablehnt und ıch L1n der Argumentation autf typisch wels-
heitliche alttestamentliche 'ex stützt, dıe dıe Weisheit der Juden 1m
SE autf relatıv1ıeren, aber nıcht au  en (Jes 29,14; Jer ,22-23
mıt dem jeweiligen Kontext).
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VOrstellen SEeIten werden MÖöglichkeiten ursprünglicher Israel-

YHWH-typischer Weisheitselemen Betracht Vermutlich der

der theolog1ıschen Fragestellung eıner Bevor Zugung der 'a-
S ELSCHERN Methoden geführt wichtige Fracestellungen der Parömiologie
1N den Hintergrund treten assen oder vornhereıin ausgeblendet

folgenden werden Beobachtungen e1iınem weiısheitlıchen Kleintext (Spr
zusanmengetragen, d1ie Fnde auch RS d1ie skizzlerte Prohble-

matık erten. ML SPr 1976 bewußt eın theologischer YHWH-) Spruch
gewäahlt, der zudem sowohl durch Spirıtualısierung als auch durch rschnel-
len Vergleich m1iıt außerıisraelıtıschen Texten mıßverstanden

Vers1ionen

Foh MT at b“=yir’at "HWH

Tar gqLlyl dhit=yh d= 1

1=mdh 1=mry gqlyl
KUE OUJYVU e KUO1LOU

melıus ST eX1ıguum C’U:  S deı t1more

Vulg melıus es M en t1more domını

miln/="osar rabl[b] Ö° =mahuma b=0o  M
Tar Symt rbrbt”? ‘>t) ;hn

symt” rwrbt”? SA
NOAXUPO WEYQAAOL He 01010)

G Ul cthesaurı Magnı 1ıne t1MOrCe

Vulg Q U al cthesaurı Magnı et d a T

D1iıe “"Weisheit” W1rd mıt dem ..  allgemein Menschlichen" zusammengebracht,.
ExXxponenten: ROBER'I (1940) ; PREUSS (1972) T Vgl. dıe Forschungsgeschich-
Tte beı OT: (1980) 1-41; (1985) /-13 und die en Ln Kapıtel geNanNn/-
cCe LLL eratur:-
Exponencten: (1962) WES'TTERMANN (1974); ‚OLKA (1983) ; (1986) ;
OLL (1985)
VOL dıe entsprechenden Überlegungen den Bereıchen 'Pentateuch' und
"Monotheı1ısmus ' beı LOHFLILNK (1983) Dıe rage ach der MUnN!  iıchen) Vor-
geschichte VO. Weısheitstexten a arn ach der Struktur- und Inhalts-
untersuchung an YEYANYGEC. werden können, Kurzschlüsse vermelden; vgl.
RICHTER (1971) 152-165, besonders 156£
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Die el! Abweichungen den Versıonen assen nicht auf e1lne

vergierende TextüberLieferung schl11ießen S1ie zeigen höchstens, mähuma
früh N1C\ verstanden wurde der Vulg Sıch e1ıne Spiritualisie-

Dıie Wiedergaben Lat) y Targ  10 verstehen mahuma
a{ S usdruck yır’vat ’HWH.

Formatıon J1atıon

tobD m© at Yyır7at ’HWH

Prädıkat +1 Syntagma
Adj/sg m/ AppV (Sub/sg m/+PV (Präp+CsV (Sub/sg

m. {n]  = “osar rablb] mähuma
+10 . Syntagma T S5VHE: rädıkat

PV (Präp+AttV (Sub/sg m/ +Ad7 /Sg m/)) Konj+Sub/sg / PV (Präp+ePP/3.sg m/)

Spr 15,16 S1Nd wenıge “"Ortarten belegt  12 Stantıv (5S: CaVO]  5

ttesname) Ad7jektiv (2) P 1itisches Personalpronomen (1) y n7  1on
s Präposition (3) erb, Adverb, Artikel, Modalwort etc. fehlen. Die Kon-

]  1onNn gliedert den ın Ze a+ Grammatısche rpheme Mme1ls
Nu1l1-Morpheme) Y erminationsverhältnisse und Präpositionen Organisieren
den Gröoßteil. der HauptwOrter ombinationen von) WOrtgruppen, die ZUS aMl

Dıiıe pluralische Wiedergabe VO: Osar entspricht dem Bedeutungseffekt
[vielfältig] V O: rabh Die Umstellung 1n Syr beruht wohl auf einem Miß-—-
verständnıs VO m“©at.
Vulg se LN Dtn 2826 esurlıles Für mähuma . Vulg HuM m1ıt ähnlıchen
Wurzelin (NHM, arab. hamma ?) verwechselt der ratend "Reichtum  S ML "Un -
ersättlichkeit" zusammenbrıngt : Dıiıe ledergabe scheint dıe uslegungs-
geschichte nachhaltıg beeinflußt aben. KNABENBAUER (1910) 109 fın-
det diıe Übersetzung QqUut da d1ıe durch den Reıchtum ständ1ıg wachsenden
Wünsche Z.U.: U ST N Äen. Vgl. Ooch unten 7E
HLTZIG 150 nenn: die Übersetzung Yratend”, RÖOHLING (1879) 170
STUTTt sS1e als richtige Erklärung e1ın. 'T’OY (1899) 41 2 versteht 1.2CX
"without the Tear Ot Yahwe. GEMSER 69 “ 'Furchtlosigkeit' 1M
üblen Sinne  ”

10 Larg versteht mahuma SONS iımmer als "Tumult/Erschütterung". Dıe er
e Übersetzung "Ungerechtigkeit" ann als ‚ONym yir %at WH
verstanden werden (siehe unten
SYC versteht mahuma me1ıst al  N "Tumult/Plage" lın Chr 19325 als "Böses"
(bysS) , LNn EZ Z als "Frevel" (°w1?) PILNKUSS (1894) 180 W1rd recht ha-
ben, WeNnNnll L1n Spr 15776 das pluraliısche Je.  LV L1n das Substantiv ‘“wl?
umvokalisiert, wOmMLt dıe Antonymlıe Yyır”’at "HWH eutlıcher W1lırd.

12 Den Transkriptionen und der syntaktıschen eschreibung dient als Grund-
lage RICHTER (1978); (1979) ; (1980) ; (1983) ; (1985)
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mLıt den auf der Wortgruppenebene nıcht gefü tob mähuma
d1ıe Syntagmen .Liden. Glra YH!] 1St durch grammatisches Morphem (-at)
Divergenz Determinationsgrad ‚OPPE. als Cons  tcus-Verbindung markiert.
Dıie Präpositionsverbindung b  =ylirat YH!l LO kein eigenes SYNtagma , SON-—

dern wuwert das zweıte Gi1e8 eıner Appos1t1ıonsverbindung ("ein Wenil-
in/durch YHWH-Furc. OSar rablb] 1SE durch Wortart:  1LNatıon

Übereinstimmung terminationsgrad eindeut1lg als Attributsverbindung
markıert

Be1lde Zze S1Nd OQO©NLıNAaLSatze Satz dreı obligatorische 5Syntagmen
Ad7jektiv tob 15 Prädikat, die Appos1tionsverbindung mÜat b =yir°%at ’HWH

15 ynTcCaogma , die Praäpositionsverbindung mi[n]="osar rab/b] VEr WEgEN der
J1atıon tob M1LıN 10 . Syntagma komparativer Vergleich) Som1it l1iegt D
nalsatztyp 1L1I1.6 Satız 1sSt WEgEN der nstellation 1Nndeterminierte N_

minalgruppe determinierte rapos1itionsgruppe Nominalsatztvyp E Wwegen
der Format ıon . Syntagma Pradıkat pronominalem Rückverweis B
delt ıch elınen abhängigen Satz m1ıt der 10ON tandsbestim

S Näherhin grenzt das näaher ein, entspricht also
der prapositionalen Appos1tion yNTCagma o Schon aut der SYTN  eEL-
schen VON Formatıon 1atıon zeıchnen ıch SO Opposi1tionen

m- at Yır ”at 'HWH

K
Egar rab[b] mähuma

Opposition und Fiıguren
Oppos1itionen autf der SYN  tischen entsprechen Figuren der Wie-

erholung aut der autlichen

‘at 1y) i [z]/? at ylalh

0Sa a eb
Weitet die Beobachtungen au den TAUA1ZEN al ergeben ıch weltere
Entsprechungen

13 Vgl. WALD (1870) 835 (& a (1979) 13



|5|

if])=" osa b[b} [
Die belden vierfach 'ertretenen lLalen KONSO)] M ı ZWEeL Belege
des dreifach vertret:ı Ryı erner die doppelt ertretentı I'r bıl-

den SOWO| innerhalb der vıer Halbstichen als zwischen den chen

und chiastisc! angeQO:  ete iterationsfiguren. Die rest Lıchen doppelt
vertretenen ‘ OnsoNAanten und H) der ersten Graphik STTaßBt:. -
lLich I' y S1INd 'aCcC. vertrect!ı

Auch be1l den T: SR ıch eıne charakteristische Verteilung Test-

stellen a/x'za v HEL
8/9 12 13 A 15

Sprichwo: 17a durch als A, steht

Arıtte (zu Beginn ziemlich geNnau der Miıtte des Sprich-=
WOTTS. Die Stichen-Enden er] durch (zusätzliche) Langvokale besonderes

716
Eın 'ergleic! m1ıt SpPLC 1941 T dem unm1ıttelbar anschließenden tob-Spruch,

zeigt, daß d1iese Beobachtungen autlichen FOrMmMUuNG N1C| YrZOogen SiNd,
SONdern d1ıe Originalität 19416 erfassen helfen

tob "'rl]*l}at YyaLq ?ahba <am
mi<g=dor ?>abus =&in  a b=0o

Auch 5A17 1STt durch doppelt ger: Sind die restliıchen

kale anders gestreut Die vierfach vertretenen Konsonan! und S1Nd aut

die viıer ste.ıcNen verteilt, jedoch nıch: regelmäßig W1Le 19716
dreifach vertretene ist ar dıe ersten Stichenhaäalt: VASrtelLlt. dOop-
pelt vertre  e W le: d1ıe zweıten Stichenhälften ein. Die ‚Oppe. vertre-

Konsonanten ıLlden eınen S —-N-M-S , Gegenüber drei

19A76 Sind T9 44 116 Konsonanten eintfach vertreten.

14 Restitu.jlerter Kurzvokal W1L1rd durch bezeıchnet; m1ıt den MaAasSs Vokalen
bleıbt das Verhältnis ungefähr gleich.

15 Eiıne -O-Rahmung i1st uch ın andern tob-Sprüchen belegt: Gganzer Vers
SPLr 1D 14 ELMG: eın Stıchus: Spr 12 I6 232 T n RO N 28, ın
der Sammlung 10,1-22,16 ınd VO: 13 tob-Sprüchen derart gestaltet,
un der wohl jüngsten Sammlung 1—-9 eın einz1ıger.
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Inhalte rtfelder

D1ie be1ıl der phonologischen und V  C  en Beschreibung beobachteten
Oppos1itionen werden der semantıschen Beschreibung zugrunde gelegt S1e

16elfen, die tuelle Bedeutung der einzelnen Ausdrücke bestimmen

toD IN  > Ad7jektiv tob 1ST (wie die Aquivalente anderen Spra-
chen aaagn A“ allgemeines Evaluativum, SONders häufig SCcChNhen Be-
reıch verwendet W1lrd, uch dazu dienen psychische STLMMUNG , Le1ı-
STUNGg und War: bewerten und Tanz allgemein POS1T1LVveS el

physische asthetische Qualıtäten CMW1LE (antıtaten auszudruük-
ken  ‚v Wıe be1i e 1LNEMNM Antonym allen "Wertwörtern" 15 dlıe va lu-
atıve .L0ON DPLIMar und .ONS' d1ıe deskriptive LON dagegen
daär variabel, M nach bewertetem w} (Ding, Mensch) und A} nach Wert-
mabs (etwa [+ ethisch/religiös]) Lolgenden werden .I\ wiıchtige
Diımens1ıonen tCoD und not1iıert erläutert'

DımensAC)  5 10 Merk-8
( Polari-

tät:4 besagt ,
ent-+E4LALTOd — AJOM/ sprechendenALUYAD LIDEUAT) QUIS L49U4SE 32717 enÖ 319XSTyewW SOUDSTSÄUd 322717 eNÖ UTW  TYyo£3272 73UeN0Ö) SOTDTTSI  /YOSTY3IH  SA i AL+J+ETL] BAH

Ad7jektiv
CoD

Antonym CX L —-

Ta
p

ZUYC semantıschen Beschreıbung vgl dıe 3.LEePatTtur be1ı VANONI (1984) 158
489 besonders KALLMEYER 9779

17 ZALT gründung UNDSNURSCHER (1971) 1LO09f£f (LE emantı der wertenden
Adjektive  88 ‚LANKE (197/3) 128 18 (”"Die semantısche Analyse VO: gut a
HAR. (1983) 107 188 ZOUE:) D1iıe ıvergenzen den Lexıiıka bezıehen ıcn
N1U. au  H dıe eskriptive ımensıon VO: tob/gut/ nıcht autft die evalu-
atıve Dımensıon

18 ‚.LANKE ( 1973 129
19 HAR (1983) 144 155 Vgl UNDSNURSCHE ÜT97I) 110 AT 1LSTU

gut ' bedeutet SN I dıe An  Ta  e, diıe INa STEI LTE CST durch
dıe Konkretisierung VO: INlda.  > erhält gqgut Inhakt
Dıe Auspragungsformen werden schluß ENGELKAMP (1974) SYMDO -
S17

ımensıon relevant USPFragung
ıLmensıon relevant Auspragung
Dımens1ıon relevant Auspragung unbestimmt (+ der —)
ıLmMensıon Lrrelevant Auspragung weder och
Dımensıon relevant der ırrelevant
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be1l Farb- und Gebrechen-Adjektiven nıch: der Fal er al e

Ad7jektive m1ıt dem Merkmal + Polarität] gradulerbar. cCragen die

laren Ad7jektive hayy und met das Merkmal — graduierbar d 3° ispiele:
1;5*bat Mar 24 10):: ra LJSt mar’ä  x 417,3) A : Beispiele: die Bil-

ligungsfon'nel2 ta?inim ra‘l‘Jot (Jer DA 2) 2 ispiele  : ars toba
E ha =maq5m ha=ra“{*] (Num 20,5) 23. ispiele  : tob 1ib[b] (Spr

15} 1ib[b) ratlsJ Spr ä ispiele  :  > eba toba "hohesx
13} sSakar tob ("reicher Lohn ” 4,9) ra[] f 1Nden ich kel-

isplele Die leere Spalte zeiıgt all, daß dıe Au£fzählung de-

Sskrıptiven Bedeutungsdimensionen offen GTE u.  unGg der Re1iıhe sel aurt

dlıe Wörterbücher verwlıesen. wichtigs deskriptive Bedeutungseffekt
"Wert-Adjektiven" Tr [ethisch/religiös J. e1ıine Realiısierung geh‘ meist

dem hervor Dıe räpositionsverbindung (D>» nennt ispiels-
welse d1ıe Person/Gottheit, die auf Vorzüge und Maßstäbe wel-

d1lıe 1NSs ethiıische Feld rel|  7 es die 1l1ve

Bedeutungsdimension (emotiv] 1NSs pLEL. PersonenempfehlLungen (”eın cquter
L rıngen ınnere eiligung mLT ıch als reine Sachempfehlun-

Be1l SPLr 12416 E A1e ethische Dimension durch den theolog1ıschen —

uir°at ’HWH ım Kontext gegeben Dıe Hauptfunktion VON tob und

ra  . 15 S evaluativ J. Die} drücken elne Empfehlung/Ablehnung al
112unabhäng1g davon, ob S1e A am der Zeıit GLE Oder ob

eın unbedingter ‚PFuC vVOor.  *
21 Gen 1,4 eTC. Ln Verbındung mıt FE E L  rüfen)=; vgl. HÖVER-JOHAG (1983)

S D Vgl. uch tob lın Gen 2,1 LANDE (19409) 9 /f£ behandel "Formeln
der Bıllıgung und der Missbilligung  AL

RE VO.L: den Konsekutıvsatz: asSr til’l?akalna Y mi [n]=rub[b] STOEBE
[1971] 655 : zum Genuß ungeeignet") LeVvV O A1ls Opfer unbrauchbar
ıler 1 SE dıe ua mitgemeint).

A Man vgl. elidema. dıe PPOsS1t1ion, die dıe (fehlende) Qualität beschreibt
Dıiıe Evaluatıon annn eerlaufen: Nr  A cob für "Obstbaum” VGL: S'T'OEBE
(1971) 655 ;

24 sakar Pa wäre denkbar. Miıt cob vgl. Och Dtn 2612 SPr ST I:
25 ach HAR: (1983) 17/8 können sıch Technıker und Künstler über hre 48

weiligen Fragen nıcht-moralischer üte  : CLLECIECN, wıe sıch gewöhnliche
Eeu: uüuber moralısche Fragen erregen”.
BLANKE C189 73) 1  o HAR! (1983) 130 unterscheidet "instrumentalen”" un
"an-sich"-Gebrauch. Z,1MMERLUL (1933) 193 ehauptet, dıe "Abstufung
VO. GuUut und Besser" widerspreche "einem Begriff des uten, der Sıch
einer autorıtatıven Setzung normiert". Der Kontext ann aber uch hne
dıe Nennung einer Autorıtät normatıve Ansp.  'n  he markieren; vgl. sadaqa
17 Spr 16 ,



'aduler! Ad7jektive mLıt dem Merkmal [+ Polarität | verwelısen auf e1lnNne

Skala. Während ]edoch Ad7jektive m1ıt dem [- evaluativ "lang",/
UE "teuer"/"billig" die Tendenz Abweichung eiıner [axr-

TUNGSNOIM angeben2 stellen Adjektive mit dem Jer] [ + evaluativ ) (tob/
ra*®) eher Erwartungsnormen Au die Chschnıtt abweichen wiıschen
"teauer” und “DELEG®” liegt innerhalb der Erwartungsnorm eın aNgEMESSCNCL
"Normalpreis"; aut der Skala "gut"/"schlecht" gib keinen neutralen Be-

reich: nich: als tob emnpfohlen W1lırd, l11iegt aut der negativen Skala
SObald raluatıva graduiert auftreten (tob min!) Y S1Nd die Thesen der

YJYarkıertheitstheorie berücksichtigen. Danach impliziert der 'a-
1V des unmarkıerten} (tob) nıcht NO  19, daß das durch

10 . Syntagma ausgt  C Komparatum aur die Skala des markıerten Ad7jektivs
(ras“) gehört Die Komparata können beıde aut der DOSitiven Skala angesie-

31delt eın (”mehr Ooder wenıger u) bedeutet, daß nıcht aufgrund e1-
Nnes angeblıch neg1ıerenden M1LN auf adversatıve tob-Sprüche geschlossen werden

Liegt des 10 .Syntacmas tatsächlic! auf der negatıven
Skala, also Advers1ıon muß das zusätzlıchen Merkmalen hervor-

gehen s1. unten) Umgekehrt würde der LV des markierten Ad7ek-
Y  1VS (ra °-) auch das durch das 10 .Syntagma ausqgt  ückte aut

D CHE. ( P9 / TO2E
28 HAR. (1983) 23  O Eın gutCer Mensch vv  Üst eın Mensch, der besser 286 als

Menschen gewOöhnlıch \  S1IN!  ” ; ‚LANKE (1973) 1:3  \9 I1 O1a enthält manch-
ma l eın stärkeres StTtEurteil al  N *BeSSSr -  MD

29 NL tob 1ın EZ 18.,18 Spr 16,29; 18, 20,23
(1983) 310; ENGELKAMP (1974) 110-114,.

31 ENGELKAMP (197/74) L a 1ST ıst das Ausmaß der uüte TT
gleic

32 egen SCHMLD (1966) 159 Seıne grammatische Instanz (1912)
197 (& 481) bringt NU. eın Beispiel mıt Mın TT 1Rı SsSo daß nıc
L1LsS0o ıne anders geartete Fügung. Negativ-konsekutives M1ın ieg' uch
VO.  — ach normat ıv gebrauchtem LV ra. MLıN: „  zu viele, daß
n1ıC. der beı Umstandsangaben ach negatiıvem erb/Ausdruck Jes Z
Suddad mıb=bayt), melst jedoch 1n Verbındung m1ıt Negatıon (Jes 5I
miln]=?ayn yö$ib). Vgl. KÖNIG (1897/) 45/-4 JJ 52r.w-2zZ); 592-595 (
406h-z) SCHMID selber führt Lauter Beispiele mıt SDQ/ $addf q Dıiıe
negative Funktion legqg der Semantik dieser Wurzel. enn ıne
Rechtsfeststellun: geht, iıst omparatıion nıcht SiıNNvoll (%eıin bißchen
mehr der weniger 1M Recht e1in“) ZuXr Yı SCHMILD vgl. uch OGDEN
(197/5) nl HÖVER-JOHAG (1982) 334 SCHMID Z.U] Te ı14 Die egen-
theorıe (mehr/weniger ja/nein) fındet Sıch bei KRUSE (1954)
(“diıalektische Negation”: ja/nein mehr/weniger), dıe ebenfalls mıt
Vorsıcht genießen 1St



der negativen Skala ansıcde.
15 auch der Grund dafür,

Wertung keine komparativen ra:‘ —=Sprü-
33tob MLN che gib S1ie Verglei-

che aut der negatıve Skala durch-
e ML$LN V V führen, nıcht Sınnn der DEL-

maren Enpfehlungs  t1ion der LVa läge
Eıne welitere These der Markiertheitstheorie besagt , der LV

gegenüber dem Equativ ( “n Ta W1Lle yn) die unmarkierte Vergleichsform
darstellt Gedächtnispsychologisc! S1iNd markıerte FOrmMen schwiıeriger als
unmarkıerte. Vielleicht l1iegt der Memorierbarkeit eın FÜr die

breitung des komparativen Evaluativ-Spruchs” ? Sprachpsychologisc. '’L-
1es ergeben, die Informat.ion d1ie Prädikationen

("X 15 g'llt" v T: gut" besser W1ırd als die nformatıon die

Komparation LA Ausmaß der Güte 1St ungleich") 15 überlegen, ob

d1ıe spiritualisierende us Legung N1C\ auch SO lLche psychologische Re-

duktionsmechan1ısmen Wie dem auch selı Be1l der us Legung e1l-
Nes '"Textes 1Er ZUNaCNS nach der Nntent.ılon ragen und nıch: nach der

Wirkungsgeschichte
A m“ at. Die SYNONYME KappD , DiCHy Miz“ arı Lag ıs qat die Antonyme

rubb, harbe, rabbh welsen Quanti'c‚<":itsabst'_rakt4 7 m at als Bezeichnung
Ü eıne gerınge Menge Zeit/Gegenständen/Personen SPrC 132416 W1rd
diıe Bedeutung durch das parallele °5;ar zır Gegens eingeengt. 1el-

A Bel STOEB:  (1976) 796 1-:ST. der Dblısche Befund überinterpretier r  ur
dıe Weisheit wesentlich".
Die Belege VO: komparatiıvem Mın M1ılıt D er. Gen 19,9; Sam 20

Koöon 14,9; 16 239 Kön A Jer 7.,26; LO Adje  1LV Sam
19, C Sy Substantıv: Kön 16 ,30; Kon e Chr 33,9) bestäti-
GgeN die Markıertheitstheorie. Sıe haben dıe affektive Funktıon "Dro-
hung"/"Tadel" und nıcht "Empfehlung” Dıie LiSte belı STOEBE (1976) 796
1ST unvollständ1ıg.

35 ENGELKAMP (197/74) 112 mMmıt eZUg auf
Vgl unten ZU. Gattungsbestimmung (6)

37 ENGELKAMP (1974) 1L3
Vgl die Ausführungen AB orurteilsbildung Qus Gegensätzen (in der Bı-
elauslegung un allgemein) bei (1981) 65-69 (mit Literatur).
ML Gen D Kön BA 10.2125 Jes 10425 16,14; 26 ,20; 29170 Ez 16,47;
ESL 9' Bemerkenswert der valuatıv-Spruc] Spr n tob DAGE:
Vgl. ‚ OBEL (1984) Weıtere Antonyme L1N tob-Sprüchen: hamon (Ps
T 107 °Osar (Spr DG taäbu’a Spr 16 ,8)
m °at 1St. 3mal als Adjektiv realisiert: Dtn TT Ps 109,8; Koh B Zum
Verb MT vgl (1984)
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leicht W1rd der relatıv ı1gen Constructusverbindung m at Substan-

T7 [+ Nahrungsmittell] 47 die Assoziatıon "kleine Verpflegungsmenge  v geweckt.
Eın Großteil der Belege m ©at tragt negative Konnotatıonen.

m“at par: Ta  SG M 47 ,9) rapä stehen, während
43

Antonym rabh par:  e ‘a:sfim 26:5) hazaq (Num steht

Spr 7020 3S m“at der Kasp. Die m“ at Tabh

26 ,5) W1Yrd als Segen enpfunden Die Bewegung RBY/RBB m at 28 ,38
62 176<9) W1L.rd a:1S ttäuschung UC| gewertet. Spr 45A16 dre1ı

weitere Evaluativ-Sprüche (Ps 37,16°® Spr 16,8; 1 [ DICEI) opponieren al-

durch ıhre positive Einschätzung des 'W  .gen  n gegenNn die Erwartungsnorm
SdgEN nichts lbstverständlıches Allerdings wırd allen Fällen

dıe negatiıve Menge durch eınen positiven Ausdruck TE Latıviert siehe 4 .4)

A 3 OSar »5BD., Ad7jektiv rabb, den Antonymen VOINMN m“ at Za
"drückt die Vielheit und Menge aus  "w 15mal W1LYd (zum Teil

pleonastischer Jeise) Ausdrücken FÜr "Besitz/Reichtum" aCEYT1LDUS

Dıiıe Wurzel RBB ıch auch andern uativ-Sprüchen, ]edesma.
'erbindung mML eiınem US( T (Ps 3716° SPr 106,6 SE
M1it OSar W1rd noch 51 I3 verbunden (Annexionsverbindung)

Das ubstant.ıv 5._9.31' bezeichnet, je nach ontextmerkmalen diıe Schatz-

und/oder deren Inhalt: Spr 1D A6 1Er des ("vielfäl-
tlg" ) der "Schatz” gemeint. Hiıer interess1ieren VOT allem die Waren, die die

tzkammern fülLlen zahabh (18 VON 80 egen) , kasp 16) A kilim (8) , ma“sSır

4)-, >-banim A, uSsSm 2}5 amn Z) Yayrı 2) agan (1 Ftiro< (1) Als

treten VOTNMN '5_sa.r aur husn Jes 336)) ma 3:m5n Jes
453) Y be1lıde mLıt dem eutungseffekt + kostbar] A Terner Hapaxlegome-
4A72 In 12 VO: Constructusverbindungen: INa YM : Gen K3 24A5743 Rı Anl

Kön PEANOG SUurL Gen 4A3 F1 dbas Gen HA DA S5am Gr Z 3: >uk]:
Gen 43725 44 25° amn : Koön 1ITAL2

43 Ausnahme : Dan 11723 brıngt m at und S zZzusammen und opponiert
diıe XrWartungsnorm.

44 Stellen bei HAR'TMANN (1976) 719; dOort uch das
45 Die Diıskussıon dıe Nomınalform (gotal/gawtal/ *agtal?) braucht Aa

nıcht entschieden werden. Vr ausTüuhrLııic KÖNIG (1895) B
46 Beispiele TALT. Merkmale: ( 1°) "Schatzkammer" der Inhalt M genannt

(2 Kon „ P3)22 DA SK17 Bewegungsverb Mal ET Chr S LT Z
OS erb des Machens Sr 21 6): der Aufbewahrungsort 1sSt zusatz-
136en genannt (1 Chr „20) ; 1rCe Objekt Bewegungsverb KÖön
14,26; Kon



mamgura Joel 14179 y wohlL "Reservoir" Getreide/Wasser?) 5  / bedeutet

also m°©at dıe Assoz1ıatıon NO  ge Nahrungsmit:
weckt, evozıert >osar die Vorstellung "Ede.  talle, 1-

I Luxusqgü
SprC 193716 15 C 5.sar Komparatum .  ‚ma , WL also weniıger

fohlen als m °at 1 .5yntagma Sprichwort opponiert demnach (wie welite-

Evaluatıv-Sprüche: 37536 SpLr 16! 7 14 22:4) gegEN die Lgemeine
el  ZUNGg des TYre1ilılCc| rg der "Reichtum”" durch einen

negativen Ausdruck relatıvıert siehe 4;5)

yir’at YHWH. Die Fügungen der Wurzel VR* m1ıt YHWH/Gottesbezeichnun-
S1Nd v1ıe.  19g Die Belege lassen siıch auf drelı Bereıiche verte1ı-

Jen, m denen bes Bedeutungseffekte VR?* besonders HherVvOo:  eten:

Dimens1LON Die 'apl so1ll 1Lediglich
die Polysemie VON VR * 1l-
l1ustrieren Dıiıe Notatı-

der semantıschen Dımen-
S1oNen Ta WEgEN ihres VOL -

1äufigen Charakters Ü knr
Yel. +49431V BUNYOXIPSH U92DDoiYUDS +UDALLLAUH /SumAyaınalA UOTDTTSY 3sS5UV 4JYUDT199/9FE17S phrasliıerend gefaßt. Hıer
NUMLNOSUM e } der Bereich

"Ethos betrachtet "on

den D1iese Einschränkung
18T ger'  ligt, die

noaminalisierte Ausprägung für JH-Furc! (mit dem Substantiv yir°a) tast
ausnahms 1os für den SC Bereıch reservıert 1sSt Die ethische Reali-

4 / Darüber hinaus Tst metaphorische Verwendung belegt  ® "himmlische Kammern":
Dten 32,24; Jer OS S0 258 PS 33 Pn Die Übersetzung "Scheune"
1st. Ffür Spr 24 Sıcher schwach.

48 Vgl. LEON-DUFOUR (1964) 559E: OE (1980) 138-144; (1985) 21
49 VaTi. (1963) ; BECKER (1965); DE  UX (1970) ; STÄHLI GES/ 1}3

'UHS (1982) Ziu den Fügungsarten (Verb/Verbaladjektiv/Substantiv
YHWH/>*°ilöhim etc.) vgl 'UHS (1982) und besonders BECKER (1965) 284-286
Spekulationen über Bedeutungsentwicklungen bei BECKER (1965) 8£.75-80;
STÄHLI 19713 1n

51 Numinosum/Gottesschrecken: Dtn Zr 258 1 T Text?) ; 30;13:; Ps 90,11
Text?) , vielleic Ps Ta Kult: Jes 02172 Jer 32 ,40; 59 Vgl
BECKER (1965) 49.69, der uch darauf aufmerksam macht, daß ln dıesen
Fällen YHWH/Gott pronomınalısiert Ta 190) Die Wortgruppe yır ”’at
YHI ist 1so Für dıe ısche Verwendung reservlert.
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S1erung YR-* ich VO:  ıich der Weisheitsliteratur, nıcht
dazu verleıten SsSOoLL, eiıiner U,  weısheitlichen  v Ausprägung SPI  en,

57Belege Gen, g1b
yir’ä ıiıch par: hukma , S + p ”amitt/?ämuna tamm/

C UumMm 7 yagar/yusr F saddiq (2 23.,3) D1ie Kehrse1ite der YHWH-)
5/ Nicht-YHWH-Fürchtıge 15 TAasa (Spr Yeı SuR miln]=ra““

Ei1L-1 S
F ‘aw5n Y erweist ıch als Gewalttäter und nterdrücker

eindrückliche Beschre1ibung e1ines SO. Jbeltäters ılch 17ob
22,5-9.,. UiCTaE HWH Bchn also ethischen Bereıch N1C| pPCrımar eline autf

GCOTtE zielende ung ese würde durch dıe Wurzel BLH  r und deren SYNONYME
bezeichnet  ) V sSoNndern GS1e He richtıge SsSOzıale Verhalten, das der

Anerkennung der Sozlilalordnung erwächst
52 ExLCrem ST dıe These VO: DE  IAUX € 19 09::, der YHWH-Furcht LM Norden

ansıedelt (Elohist und Ffür den Süden 1n der Frühzeit Nı ehHt Z 1La SPr
153:716 welst deshalhb eiliınem nachexiliıschen Redaktor Z der eıner AA  MO -
ale puremen profane  A abhelfen wollte. GORDLS (1944) 99 postuliert e1-
111e A  plebeian Hasıd glossator” LN och Spaterer eıt

53 Dıe Stellen be1ı STÄHLI (1971) 776 ; 'UHS (1982) 875 ınd UuNnNgEeENaU . AT
und Ln den olgenden werden dıe Stellen für Gottesfurcht, denen
nıcht das Substantıv yYyir  a steht, eıiıngeklammert. hukma : Jes Ka S
Ps 1.10: I7job 28,28; Spr E Z O T IS - 333 Q, (SDPI e da*t:
Jes LA 20 3 3 SPrC L V Q
am 1 (Ex E E Spr 16 Neh N E ”amüuna: Jes e Chr 19,

55 Camm 7JO. L - C uUumm 3O 4l VOL: Gen 20,6+11
56 yasar: O, B 3 UASE SPr 1A42

I17Job S r a 2I3)l 28,28; SPr (D} F6 11U. Tra SPr SE 19,28%
(Koh BA 2
Da D (Jer 26,19; Koh SA neben pahd: SPr A vgl 17ob „4+5  %  *
°awoOon: Spr 16 MOn I7job A +FD: +
<S"Q Mal S e vgl. LeV 9 ,13+14; Koh 5 ,6+7%; hamas : VOL: PS 5412419
'NY-  * (LevV 25l vgl. LevV +33 RDY park Her 2543 vgl Ex
A HRG Gen 20711 Jer SA ZU Wortfeld "Witwen/Waise/Frem-
de/Arme" VGL (Lev „10-17.32-34; 25,25-26 Mal 3 5 PS A 14=12::
I17job 22,4-9; Spr P G DL

6Ü VGL [1U. H  : Spr aD 14,26; 16 ,20; 22,19; 28 ,25:; Z QOWY SPr 20222 a
GLI SPLr 1643 HSY: SPr S Neben YHWH-Furcht-Stellen L1N Spr kommen
1so YHWH-Vertrauen-Stellen stehen. Vgl GEMSER (1963) 67/
BECKER (1965) 187 W1L1rd recht haben, WEl den Bedeutungseffekt "Furcht
VO. Strafe” Jaln urücktreten S21nı (1933) 53 S4 des ıch-
fürchtens VErDILSaßE. "Formel TUr dıe Zusammenbındung VO: Frömm1l1g-
S11r und Sar e 13schkeit:“” SKLADNY (1962) 15 Fa yır’at HWH als "(von der
“ S1CHt gelenkte) Anerkennung der VO: Jahwe geschaffenen Ordnung der
Welt un! damıt uch des absoluten Autorıtatsanspruches Jahwes"
auf NEL (1982) 100 : UT L1S not aspect Öof etHAGal behavıour, but the
premise and condıtıon which constiıtutes ethıcal conduct”". Dıiıe SPıritu-
alısıerende .9 reduzıert yır ’at HWE aut dıe Bezıehung OSX
Vgl 11U.: DELLTZSCH (1873) 252 (redet VO: er Au ottesfurcht hervor-

L!



1.5yntagma Spr 15716 sıch d1iıeses erstäa

.ges m.ıt (?) -gemäßem SoOozialverhalten"”. bleibt prüfen, ıch

Gas sitionsgli: Yyiır’at 'HWH 10 ,Syntagma (mähuma) CLeses Bild

einfü Jedenfalls paßt qers VON yir ”at 'HWH dle Reih  ®© der

Evaluativ-Sprüche, diıe eın auskammen zen, mMm1Lt ıt-
62schaffenheit verbunden 1sSt

A mähuma. Zwel Fragen sich: Bezeıchnet cdas Ver]  'akt
mahuma den Zustand, der aus der Hand1lung resultiert, Oder d1ie Handlung

Welche Cselbst? Von der Namına l form magtul Ware es mCglich
Lung bezeıchnen das 'erb HuM seın Aquivalent HMM’”? Par:  el ısmus
HMM scheint PuS-H DieI der "Zerstreuung 1ST. vernıchtend '17’MM

(Dtn B3 »B Est 9,24; mLıt mähuma: 26,20) ; K (Jer d da

gOY =QOY (2 1976) ‚ubstantıv mäahuma paßt dieses Wortfeld

Gegensatz <alom 025) das VYNONYM mäabuka intransiıtiven
BuK Jes D assen einen Zustand ("Verwirrtse.  ” denken. Andere
Kontextmer' sprechen eın Handlungsabstrakt (”In-Verwirrung-Set-
zen  ” die nachgetragene verbalı Erklärung m1ıt dem transıtıven (2
1363 das mabusa transıtiıiven BuS Jes 2233) 1LCDNer 8

ungsabstrakt 1 mähuma der Paronomas1ıe RO w° =ham-a=m mähuma
gädula "verstört S1lıe miıt großer Verstörung"65 Die alen Kon-
struktionen 529 14,20 lecen eiıner eıne 1Ve Bedeutung e , j

die Constructusverb1ı  ung mäahumat HWE Sach 147143 mahumat MAaWt (1
S L1 drückt die verheerende Wirkung Eıner bringt  “ den (°ji<x
b°=ri“-i=hu: 14,20; vgl. Sach 4l13) / b1s alle vernichtet S1Nd (SMD

Ta Z

gehenden Zufriedenheit"); FRANKENBER( (1898) 9 3 E  scheidenes Auskommen,
das ın uhe und Gottesfurcht wird"); SCHÖKEL (1968) Z (”senti-
do religioso'").

62 In der Apposition/Partizipialgruppe ZU 1 .Syntagma egegne jeweıls eın
SYNOoNym : ethischen yır7’at S Ps A (saddigq); SpPr 16,8 sädaga) ;
E un! CR tumm)

63 KÖNIG (1895) 199f (& 100 . 3b) versieht dıe Verbalabstrakta der Nominal-
Orm magqul-a mit den Merkmalen: actlio, obıectum, instrumentum, locus,
STaCüus: Manche Substantive Oordnet welı Merkmalen manuha (actio
locus), mabuqa (actio status) uSW. Für mahumäa NnOT1ert. 200)
Wa turbatus”"”.

Sam E Ps O1 davon abhäng1ıg Ps 144 ,6
65 (1966) 16'  \ Vgl Sam AL ki ”’ahbat naps=ö ”ahib=6ö (wegen

der Constructusverbindung . ” ”ahba aktıv) m1ıt NKY-H vgl Sam DA
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Gewalttätige 'erhältnısse werden auch SpPr 1516 gemeint Se1n. Sie
werden durch d1ie Bes1ıtzer des ”osar TaDbDD LV Ww1iırd die OppOoS1-
tionNnssSstruktur des Spr1C|}  S TGENOMNTUECN Die mahuma als

"Unruhe"6 Oder spiritualisierend als "schle:  htes Gewissen” ı1sSt TgegEN-

UL eat ’HWH vıel SC}  C! Wortfeld VOIN Yır z  i ’HWH S1iNd "Gewalt-
und "Unterdrückung” gegnet. mähuma , verstanden als terrorisierendes

Oz1lalverhalten r Fügt ıch gut IN
ZWeli weltere Kontexte ringen stätioung: 39 arallelıs-

mahumo*t d1ıe Unte:  'kten (°a<uaim) S ATrı Dıie Unterdruücker können
nıcht gerade (a handeln; S1ıe füllen R) ıhre Schatzhäuser m1ıt Ge-

walttat (hamas , sudd: 3,10) Die Verwandsc| VON SPr 15, 16 Am

3.,9=10 15 der Üd1ischen Auslegungstradition beachtet

denG Z2 1äßt Jerusalem als rabbat ha=mahuma verhöhnen. KON-

66 Meıst W1LYd dıe "Unruhe" Ma der orge beım Erwerb und/oder eılım CcChutzen
des Reichtums zusammengebracht. Vgl. 1U.:  — (1835) ME (La Cur-
Dbulenta et inquieta"); (1847) 60 (vergleicht Spr S orl E ROH -
‚LING (1879) 170 ( ”"LOOS des wolfes"); (1883) 95; FRANK|  ERG
(1898) 93; WEBER (1949) 108; AMP (1959) 460 "Materialistische Ges1ın-

NUuNng T überwunden"); (1963) 62; (1964) 134; /1971)
502; MÜLLER PE 453; 1980)

6 / (1899) 5 (1927) 4A (195 109; GEMSER (1963)
69; DE  . (1970) 30  ©O

68 (1969) 231 Füur 3I “ar 6r Vgl. (1980) S: Terror
"gewalttätiges, rücksıchtsloses Vorgehen, das dıe Betroffenen Lın NgSs
Cr Schrecken versetzen SO ZORELL (1968) 414 "perversitas MOTUmM  ”
‚KLADNY enkt TÜr Spr 195 .16 den "£revelhaften Reichen'",
HALEVY (1905) 605 d “orgies”

69 Die Orm W1L1rd mMm1ıt (1969) PE al Oonkretes Passıv-Part1ızıp un!
nıcht W1lıe mahumo*t als Abstraktplura verstanden.

70 Vgl azu yusr, C umm als SYyNoNyme VO: yir °at ’HWH. nakuha Läßt TERRLEN
(1962) n und (1964) 38-40 autf OÖöfısche Kre1ıise schließen, DON-—

NER (1963) 235F aut a 1 1Tes YHWH-Recht. Mit ersterem 1E dıe Sprache
troffen, mıt lLlLetzterem der Inhalt; (1969) DE Bel der Dıskus-
S1OoN "Weisheit" bei AmoOs müßte der Zusammenhang der "Weisheit" mıt
olks- nd YHWH-Traditionen eal. werden (siehe unten 7+8) Dıe
”"asthische  N YHWH-Furcht beıi Am , och ı1sSt das VO: 378 ln heo-
Oog1schem Zusammenhang beachtenswert; vgl. (1964) 52 m1ıt B

/1 Ausnahme: (1964) (1969) AIr LBN A (21ELert ach
DRIVER (1972] 21) versteht ”Osar al  N Produkt VO. Raum und Gewalttat (g21-,
AmS ) mahuma al Übeltaten (hm“ Sym hr*ym) und verweıist au 3I
(T eLETIE ach 1KRAOS GEDOLOS [1864] DE bezıeht mahuma autf das Schre1i-

der Menschen, SI Reichtum au Raub und Gewalttat gemacht worden sel,
und verweıst ebentalls au S (1952) anscheinend RA-
CHL1 "outcries YOM the SsSutrferers OT Ooppression who ave een plunder-
ed”) GREENS'TONE (1950) I69: der LBN o un kennt, deutet
mahuma ach S79 als “oppression”".



72zeigt, auch hıer der “"sSsoz1ıalen Ungerechtigckeit”" die iıst:
.} ha=damim dpxr dam 3+4+6) , usqg 7+ YNY-H

besten 1L1es den Gansell (2241213) 2
Bestätigung für die vorge. bringt auch d1iıe lanalyvse

von YR>” und HMM/HuM. Die Wurzeln gemeinsame Dimens1iıonen:
Die polare Divergenz eilNnemDimensıon 2 Dimension x& ımere
IOI causare]) weist schon für die
Wortwurze. eıne antonyme Bedeutung

Sıch 19 der 31 Belege
HMM/HuM Kontext YHWH-Krieg|sn3eu] [xoned] /DSTIM-HMHA ATJESTEN Chaoskampf £f1ınden Dimension 3)AT3TSUBEAXA} | O dürfte auch SPr 19316 bei mahuma
die ONNO  1L0ON L + übermens:  1  /

HMM/HuM außergewÖöhn 1: groß/£furchtbar| mLt-

ingen. Die Diımens1iıon [Größe] W1rd der Belege mahuma durch

A  ibuts-/Annexionsverbindungen gadul/rabb ıunterstrıchen

B 4ALMMERLUL (1979) SC
73 Dıiıe Konjektur m (° uma be1i EHRLLCH (1913) 85 [ tTthısch üblem 1LMMe WwWwıe

Sam LE und JOUON (1925) 16 auC. Lur EZ DA 3I "souillure"
wıe m (°) um L1N I7job AT erübrigt sıch. Das nachbiblische Hebräisch
kennt SOwWwoONhL den heologischen als uch den sozlologischen Gebrauch VO:
mahuma . In Oumran errsc. die theologisch-eschatologisch Verwendung
VO. K &A b EL 1B In meint mahuma den Terror, der
VO)] Treıben der Frevler aır den Frommen übergrei£tf (Z hityassabtib  =  gabül r1$9 7 8a)- vgl MÜLLER (L} 451 .543 Für dıe Mıschna Abot V 8)
1St a “ab C mahuma (Hungersnot ınfolge Unruhen) dıe zweite der ‚LE  s1e-
ben Strafen wegen s1ıeben Hauptsünden”. Die ünde der mäahuma W1ırd als Fol-

des Nıcht-Eınhaltens der alttestamentlichen, Wıtwen un: Walsen TOLr-
dernden, ma “Sir-Bestimmungen angesehen. Es ommt "Unruhen un! Revo-
lutionen"”, ,  wodurch dıe Bestellung unı erntung der Felder unter.  eib

dıe Hungersnot zunimmt”; vgl. MARTI-BEER (1927) 132-135 (Zıtat n
134) Der Zusammenhang 1iefTfert vielleıicht ıne Erklärung FÜr die Vulg-
Versıon Dtn 28,20 (siehe ben Aut dıesem Hintergrund W1ırd
uch lın S1ir 14,10 mahuma nıcht einfach dıe "Unruhe beı Maa ch:" meınen,
sondern das terrorısıerende Sozıalverhalten des Glerıgen. Der exXt 1sSt
allerdıngs unsicher; vgl. ‚MEND (1906) 133

/4 Vgl. BECKER (1965) DE  UX (1970) VE LADE: "TO)] (1971)5 (1972)
20£.191; MÜLLER ( 9 Überdies tauchen die Wurzeln YR® und HuM ln
me ınsamen usammenhängen auf; vgl. Dtn 7,21+23;  os 10,8+10; 1 Sam

75 Mıt gadu Dten 23 Sam sl3l 14 ,20;> mıt Tabb: B 3I Sach
La 13 1545 Im Kontext der urzel HuM steht qa weiıiters lın JOos
10,10; S5am 4,5; A rabb: Spr 15716



A 15 d1ie 1ON den beiden Satzen best ım-

D1ie mMmoNnNOSsSemierende Wirkung des Kontextes autf Präpositiıonen hangt
der Fügung (Wortgruppen-, SYNTAa Oder Satzebene) der

1LSC! Solidarıtäat oder wenlıger gemeinsame zwischen den  1le-
dern

e1;2 b-=yir"at ’HWH als Apposition 1 .Syntagma m“ at bestımmt. Dıe

keine geme1insamen Abstraktum yır“a schließt INa

che Funkt.ıonen VOTN ©!  / tenporal, terıal FoLlgende Funkt1-

OMeN konkomitant, kOnzeSSL1LV. Austauschprober. mLıt Rela-

tıvsatzen verdeutlıchen d1ıe verbale YrStTEeLLE
erwirbt/besitzt"Weniges NUun):s das Ila  _ in/durch YHWH-gemäßes Verhalten

beı YHWH-gemäßem Verhalten besitzt/genießt
Llr YHWH-gemäßen Verhaltens SS Z

Austauschproben m1Lıt SVNOoN' VOT1 yiır’at HWH Lassen CdavoOo)] raten, d1ıe C —-

einse1lt1g aufzu:  en. als ? ami tt/°ämünä/_sädaqä/
tumm/yi$r/yi<gra/hukma/da‘t finden ıch hauf1g d1ıe pPOLYSEM Pro-) Verben
ccy und HLK

ET W1iırd auch 1ın Spr 1546 den TganZell Lebenswandel des-

S! der m at hat, einbeziehen, zuma L VL at ’HWH NLC| PCrımar aut COot-

Tesvernhältnıs ZzZ1e
hb=0 als des Umstandssatzes ST Dıie ronomınalı-

S1erung 1äßt ıch Oosen b‘=(hla= °5:sar ha=rablb] mähuma . dieser 150-

11ierten HFOITN S1ind r mehrere FunktionenA
lokal: Im großen Reichtum Steckt mähuma
kausal: egen des großen Reıchtums gıbt mahuma
konzessL1lv: e f: des großen Reichtums hat INd. mäahuma

Die spiritualisierende us Legung VT TT LT tatsaächlich solche Deutungen
versteht den abhängıgen Nominalsatz als Aquivalent e1nes eXP.  1kativen Rela-
tıvsatzes. Wegen der oppositionellen Struktur Spr T3a 16 scheint die

Austauschp: m1Lıt restrıktıven Relatıvsätzen angEeENESSECNEL :
explikativ: Reıchtum, der Ll1N ]edem Fall mähuma mıt Sıch brıngt
FYOSPYrIKRtIV: Z1U. Reichtum, der VO. mäahuma egleıtet 351

”amıtt: R1ı 61 ”amünä Koöon 1263 Chr 19, Cumm : Gen 2067556
datt Spr 130465 B  yir’a 19,9 Zum Pro-Verb vgl. (1984) 1
124 455

FA ”»amıtt: Koön D 3I Koön 20;3; Jes 38 ,3 sädaqa  3 Koöon 3I C uUumm :
Kon 9I Ps WO172» YuSr;: Kön 9' yisra Kon 3 hukma : Spr 2620°

Yir Neh 5l
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also Nier ehesten die ‚.LON [konkcmitant]78.
a Abrundung der semantıisı! Analvse d1ıe wichtigsten Dimen-

S1iOoNen der einzelnen m1ıt negatıven ONNO  1LOoNnen eıine

Graphik eingetragen, die den YeNL be1i der phonologischen der syntak-
tischen Beschre1ibung beobachteten Oppositionen entspricht. Daraus ergibt
sich indirekt der Bewels S d1iesder semantischen schre1ibung
des Sprichworts

Z1ıel und Y1ızont

Be1ı der Wortfelduntersuchung geNUuGg erl zusanmengetragen ,
das Z1ıel des Textes ormulieren und eınen rızont erfassen.

Spr 19036 opponiert durch die uation des "Wenigen" gEeIl die
krwartungsnorm, d1ie den als größeren We:  3 trachtet. Zugleich
ponliert durch die Evaluation des YHWH-gemäßen Sozialverhaltens" gegen
die Praxıs des "terrorisierenden Sozialverhal:  " "YHWH-gemäßes Sozlıalver-
halten" 1Tr der größere We:  e als "Reichtum".

Über die auch denkbaren erhältnıs-
"Reichtum YHWH-Furch i{

"wWenig Terror  v Sa der
nıchts. S1ie l1iegen OÖffenbar außer-

des Texthorizontes.
ware auch eın Evaluativ-Spruch,
der den "Reichtum YHWH-Furcht”"H O ?h7T7‘5‘ d d den "Reich: Terror"
STl 1T Dıiıese Gegenprobe zeigt,

die Adressaten VON Spr 15,16
nıcht die Reichen, SONdern d1ıe terrorisierten) S1Nd. Ihnen wird
ohlen, VYHWH-Ethos auch geminderten 'erhältnissen durc|  ten.

ußer der WOFrTgruppe yır ”’at YAi S1ind bei der semantischen Analvse keine
geprägten Elemente aufgefallen. Yr1ızont 221e Spr 19176 verschmelzen
also. existieren keine E  'arischen Bezüge anderen alttestamentli-

EHRLICH (1913) 85 Vgl. Spr F5 ST IB;1
79 Vgl ALBERTZ (1981) AL LE  XS  Ung ; LL (1985) 85f andern Sprich-

wörtern
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Graphık d R

tob II1LLL.  >

[ AUFWERTUNG ]
Konnotationm° at  - a aar

a 'Menge ' SYNONYMeE
kapp PE S azaq husn
DZGE LaDa asum matmon
M1Zz *ar VL - 12EU - mamgura
Z& me 1lden streben Zza.
qgat kasp

bu<m
YayYıı

Antonvme Antonym
ubh
harbe

m°at
Trabh INHALT'

Lebensnotwendi1ige Reichtum
Nahrungsmittel UXUS

YHWH-gemäßes terrorısier.
SoZzlalverhalten Soz.-Verhalten

wertung
rasa —— salom nakuho(” tob awon

SO 'NY-H
MuT-HHRG,

SYNONVME
hukma mabüka
datct mabusäa.ungamı SMD, BD
* umm saddiq OS b°=rı ‘éQ
YyuSr yaSsar 10 (°) n  u. hamas, sudd
SuR Ta  e Konnotatıon SDK dam

—-Krieg
Afffékt

Maßlos
Metus
pavor

( AUFWERTER]
tob INı



ı1st vorgegeben, möglicherweise mündlich Diese

mutung WL gleich d1ıe Gegenprobe bestehen müssen,.

Funktion

Gattungen 1äßt sich dem Strukturvergleic! schließen. Be1i der
mantıschen Analvse Sind rel mLıt gleicher Struktur W1Le 1954 16
aufgetauc!  ° Dıie Untersuchung LS auszuweiten Die tob  >4 M1LıN

1ST7 allen LLıteraturen des bel' dem Vergleich können die Be-

lege ausscheiden, die durch Pron«  1S1eEruNg Oder E1igennamen (
len auch durch Kon7  .1oNn Oder andere Funktionswörter) den ]eweiliıigen

eingebunden S1Nd ıch als ad-hoc-Bildungen verraten, be1lı-

sSplelsweise W ha=10( bano*ki tob  i I5 miln]=°asara binim Die
restlıchen Belege mıt weniıgen auf die Bücher SpPr
und Koh. Davo) S1ind Fälle durch Konj)unktion C - den Kontext e1ln-

gebunden el hande lt sich vorgegebene e, d1ıe argumentativ elın-
D1iıegebaut werden A teils handelt sich ad-hoc-Formulierungen ö

87 alsnicht-eingebundenen Belege können D1s Erwelis des enteils
gegebene gelten

Hıer ınteressliert allem die viergliedrige FOILM, die auch Spr T9.:2706
gegeben iıst: tob x [neg] x[p05] Mın y[pos] y[neg] S1ie findet sıch (ge-
genüber B zweigliedrigen Formen) 15 ® ıhrer Ausprägung
80 ZUr Theor1e V1 RICHTER (1971) TE ERLLCH (1975) 90—-93 "Eın-Wort-

Texte*.).. Damıt Lar uch dıe ‚USgrenZung VCO) Spr FEA aQaus dem KONTEXT
als berechtigt ausgewlesen.

81 ıne vollständige monographische Behandlung bislang. (1972)
einıge weısheıitlıche Belege, OGDEN (1975) N1U. Koh. ZuUr FOr-

schungsgeschichte vgl. 37/7-52
82 tob ann hınter der gar hinter stehen. Nıcht einbezogen sSiınd ım

folgenden verwandte Formen mM1ıt ha= *imM/O und Evaluativ-Sprüche MI
nibhar.

83 Gen 29,19; EX 14,127; Num 14,3 10.Syntagma getılg R1ı 115259 152
S5am 1,8; 9,2; S5am EG Kön 19, Kön Y HoOos DE O22

onä A 3 3, 64,11 Text? \ E SpPr ST Sa Ar Rut
Q HLd B A Koh Ö3 5I R1ı H Z mit Eigennamen) sıehe
unten.

Sam 1922 Ps ,8.9; SPIr S 616432 E E DEg 9 V 2:
Koh 4’9I 6.,3.49:;V s LO E Klgl 4A1 dıe restlichen ele-
ge lın 88

85 R1ı n Z Spr 19 22ıa Koh 9
5am 15 AA ?). Spr B -

8 / Die Untersuchung müßte ortfelder und Hor1ızont berücksiıchtigen,. Ziu
vgl OGDEN EC19:4753).
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tragt SGS1e Akzente. isplele:
Spr 2 tob dakin QAaru mi[n}:  =  = ra]}uMq

3, tob °“o*1°1Ot ” PRYM mi[b/=b gfr “BY*ZR
Die einzelinen Glieder können erweliıtert werden, Formen miıt bıs
zenten "entstehen". Die L1ängeren Formen dazu verleitet, d1iıe kompara-
t1ıven tob-Sprüche dem 'olksmund ZUSP. S1e auf poetische LV1-
taten zurückzuführen den ihrer Herleitung aus Ägypten
W1Trd eden sSeın s1l'

D1ie evolutıonistische Auffassung, erweliterte FOrTrMenN YST der
schrıftlichen Tradıtion C Sınd, 15 aut jeden Fall unhaltbar. der
Orallıteratur verschiedener er gib genügend isplele für kompli-

90zıertere Formen D1iıese Behauptung O4I auch Lür olkssprichwort
Bibelwissenscha:  8  .  tler, der Ca durch die Le des JAAaterlals nıcht SC  —
ken 1aßt, W1ırd d1iıe Ergebnisse der Paremiologie mLıt Kenntnis neh-

daraus MNECUES sichtspunkte für die orschung der Weısheitsliıtera-
971gewınnen

Von der ParGemiLologie her Laßt ıch eın welıterer E1inwand TegEeN die MÖgLiıch-
keit, Buch SpPr Volkssprichwörter überliefert sind, zurückweisen. Eın-

R1ı 6 Z PSsS 37 Z16': Spr 12.9; S1601 FG 87192 1731 P AT 10;
28 Koh A 13° 9I er den pronomınalısierten Formen gibt I1U.
eınen lergliıedrigen e  eg PSsS B4- 11 Text?)

39 Vgl I1U. (1968) 5:7 und unten 92
G () In der Parömiologie 1Yrd Lmmer wlıeder auftf dıe bınäre Struktur der Sprich-

wOrter hiıngewlesen. Vgl. dıe Übersicht beı RÖHRICH-MIEDER (1977) 56-64
(MEt Lıteratur) darüber hınaus PEUKES CLEF/ passım (Register)
(1981) 222-261 LLNER (1969) ; 1969a) betont die viergliıedrige GYrund-
struktur. Richtig seıinen reıchen Beobachtungen SE Sıcher les: Vıe-

zweigliedrige Spriıchwörter bılden 1ın ]jedem Glıed ıne positlions-
SEYETUKES VOLES azu GLE975) 962.969; (1985) 93£ Die
Spriıchwörter-Typen, die (1972) untersuc Sind Ln ıhrer Struk-
Cr mındestens zweigliedrig. PEUKES (1977) 62 STEPLT fest, daß beı den
deutschen Evaluativ-Sprichwörtern (”besser'"') diıe viergliedrige 'Orm

haäufigsten” LSE ZuUur sorgfältigen onologischen FOrmung der S—
Sprıchwörter vgl KANYO (1981) 261-269; für das Hebräische WILLLAMS
(1980) 44-47 (1984) AL bringt dıe ıblısche Bezeichnung masal
mıt der bınären Struktur des Sprichwortes ZuUuUsammen F  eichspruch" "der
das Verhältnis VO: Gleıchem bZzw. UnglLeıchem, darstellt”") Die
beı ‚OLKA (1986) gesammelten Volkssprichwörter können die ben LM ext
aufgestellte Behauptung urs erste iıLlustrieren (nur Übersetzungen!)
Eınen Einstieg 1N dıe Parömiologie mit 1l Lıteratur) vermıttelt RÖH-
ICH-MIEDE: (1977) Die alttestamentliche Oralliteratur-Forschung Na
Sıch ange ast NU. mMm1ıt Erzäahltexten un Poesie beschä  Xot; MNa  - vgl.
die bibliographischen Angaben LN Neueren Arbeiten, dıe m1ıt alttestament-
L1iıchen Volkssprichwörtern rechen: (1974); COLLINS (1980) ; WIL-
.1 AMS (1980) ; ( OLKA (1983) ; (1986); Ca (1985)

92



sogenannte Paralellısmus membrorum ST eın Produkt EersSt der Kunst-

poesie Dagegen die Sprichwö:  orschung ängs' erkannt, der

allelısmus keine hebräische Besonderheit chon N1C| eıne Besonder-
93he1it der schr1ı  iıchen L.ıteratur 1ı1St

Spr 1516 erfüllt die Anforderungen, die die Paröämiologen die

olkssprıchwort stellen Unabhängiger, sich geschlossener Kleintext;
besondere autL.ıche und rhythmische Formung geQO.: inäre, Synmetr1-
che Struktur; auf Erfahrung/Beobachtung gründende Aussage. fehlt
der metaphorische Ausdruck, der TÜr die nıcht unabdingbar Tf

Offen 1st die Frage nach der Funktıon der Oolkssprichwörter. Die
10ON 1äßt ıch besten der Gebrauchssituation der Sprichwörter
verstehen. S1ie geh’ Oben ungen W1Le dem Buch Spr nıch: hervor

Paröämiologische standesaufnahmen der Verwendungsmöglichkeiten PC1.
wOörtern zeigen, die vielen ıLtcen übertrieben herausgestrichene
ısSsche 10ON e1Ne vıelen ar keinen Fal wıll das

Volkssprichwort insenwahrheiten verbreiten. spricht eher Nıcht-
Selbstverständliche aus als elbstverständlıche SOZz1lale E

t1ıonen, die allem Konfliktsituatıonen Tragen kamnmmen Nicht
Yrsenen werden d1ie Funktion, Tradıtionen aufrecht erhalten98

SoOll die Funktıon alttes  Lichen 'olkssprichwörtern bestimmt WEr -

den, müussen also die Gebrauchssituationen rekons werden. Dies W1ırd
UrC)| erschwert, be1i Sprichwörtern, besonders SO. mit A Dn
92 EISSFELDT (1913) 48 ; (1974) Mit Parallelısmen 1n ıbliıi-

Schen Volkssprichwörtern rechnen | 5 GRESSMANN (1924) 289£; NEL
(1982) 16.

9 3 I1DAL (1852) 20-27 (Yoruba, Afrika) Lıteratur Z U) Parallelısmus 1n weli-
eren Sprachen beı WHLTING (1931) l

94 Auf 1ne Defınıtıon hat Sıch die Parömıologıe bısher Nnıcht ANLigt, Wa
be1ı der ıLl1e des Materiıals verständlich MS Be1l RÖHRICH-MIEDE|!  (1977)

fındet ich diese "Arbeitsdefinition": “Sprichwörter iınd allgemeın be-
kannte, festgepraägte Sätze, dıe eıne ebensregel der Weiısheit L prag-
nanter, kurzer 'Orm ausdrücken." Lın Lletzter SIt. treiben besonders Arbe1ı-
ten über Orm und Funktion die Forschung Vgl. (1966) (1972);
ILNER (1969) 1969a) ; (1971) ; (1975) ; PEUKES C(I977) CAU-
VIN (1980-1+II); (1981); KANYO  y (1981) Sıehe ferner 97

95 Dıe Arbeıten VO: ELSSFELDT (1913); OGDEN (1975) usSW. en Gebrauchswei-
SE' 1iıterarıscher Art untersucht.
Vgl. ESTERMANN (1974) 149£f; COLLINS (1980) OLl (1985) 15£; GOLKA
(1986) 1

G / ‚OEB (19529 © CHRISTENSEN (1958) ; MESSENGER (1959); ASO] (1971)7 SALA-
MONE (1976) Fuüur das 1lte estament vgl,. '"’HOMPSON (1974) .

98 (1981) mM1L1t Literatur. Dıskutlert W1lırd uch diıe phılosophische



schem Ausdruck, Aussage und LON niıcht zusanmentfallen. geENauUECL ich

jedoch das 71 @: 1Nnes Sprichwortes ausmachen 13äaßt, es’ eher ergeben sıch

sıichtspunk FÜr die erwendung. Danach 15 ür Spr 10516 m1ıt eıner
zıalen 'ont.  tsıtuvuatıon „ VeLrSUus ichtum” rechnen. Diese Üa
naher umreißen.

1LCUatıoN und Ethos

Be1i der semantıschen Analvse VON mäahuma e1ine Verwandts: ZW1 —

chen SPr TT T6 und 3,9-10 festgestellt. Be1ı der ntersuchung m 'at
und OSar ıelen Evaluatiıv-Sprüche mıt ahnlıcher Struktur W1Le SPr 15 16 auf
Fıne SYNOPSE SC 1 .1 ZWe1 davon Erinnerung rufen:

T9 %7162 tob at b--=yirat HWH mi[n]="osar rablb/ -mäahuma h=o0  M
16 , tob m at S  A  daga  sa  >  S  =  b” miln]=rub[b] täabu? Ot Bz. .10 (?) M1 spat
28,6: tob Tras holik tumm=0 min]:  s  = “igqis däarakim A.hu (?) asır

d1iıese Sprichwörter lassen Sıch ‚ungen ıner ‚LCTUATLON denken,
W1Le G1e die SOZz1alkrıtiıschen Am-Texte Voraussetzen VTn Nnıch:
eın Phänomen ınner'! der eınen SoOozlietät Großfamilie, Dor£f) V $
t1onen und Gruppensolidarıtat Ausgleich:  .ı smen zwıschen und reıich
SC  en. D1ie S1Nd eıiıne Gesellschaftsschicht iınnerhalb der großen SO-

zıetät geworden Großgrundbesitzer stehen TGEYEI Kleınbauern den Kre1ıi-
der Kleinbauern der mıttleren KÖön1gs mMmachte ıch m1ıt e1nem

SpFrichwo: W1Lıe SpPr 19710 gegense1t1g der Tad1ıtıon des VHWH-Ethos
estzuhalten

1C' aur Spr T auch d1ıe TETGANG! werden, W1ıe
1NS PF1ILCHWO: enpfıehlt siıch, Einzelspruch eınen Kon-

notatıonen auszugehen Nnıch: VOIN der Sanı Lung Spr (10,1-22,16)
Ooder der Größe "Weisheitsliteratur" SammLungen

100"Massengräber”" TÜ Sprichwörter
D1ie Konnotat1ıonen Spr 197716 assen ıch Wortfeld mähuma

P Antonym yir’at YHWH) erheben (siehe A Die Kontexte mahuma
Ez 225 und 39 führten auf die negatıven Verhaltensbereiche Gewaältta

Funktıon der Sprichwörter 1+} vgl. WHITING (1931) B ‚\OERB
(1952) ; (1981) 89
Vgl. CD (1985) 22-25, der llerdings dıe Brısanz VO: Spr 1516 nıcht
erkennt; "Frömmigkei  1 (ScGe288 i1st für heut1ige Leser zu einseit1ig besetzt

100 SO M.KUUSL, A beı RÖHRICH-MIEDER (1977) 80.
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vv  terdrückung” Die Wortfelder HMS <SQ und deren SYNONYMeEN Tan-
den sıch auch Kontexten R GOtt 1 254 Zef 3 3l
Dieselbener S1iNd koamprimierter FOrm auch Textbereıichen

1014ohne YR? GCOtT. vorhanden 22207235 14-16; 23-25 , Wıe 19
und greifen d1ıese die wichtigsten des "Priv1iılegrech:

102autf und halten S1e verände: Zeit mod1i£fi1izi! FOTM

Die Priıviılegrechtstradition ZzZ1e. darauf, ngLleichheit Reich-

abzubauen, und aut der Grundlage VON Großzügigkeit N1C\
Macht Wer auf Macht- und innsiıcherung aus S, anerkenn: YHWHS Mach:

‚;PIUuC. nıcht und k 10() ’asdiq Trasa Z
diıeser 4 grammatischen Person vergleichbar 15 das Stache >  anl YRl

1 zweimal Vereın mLıt VR * @’ @

D1ie einfachste Antwort autf die Ausgangsfrage 1SsSt dıe: WwW1e 1nNs
iısraelitische kam, auch 1Ns CL dem Bewu.!  ein,

dem dıe YHWA-Gruppe Recht formte, formte S1e uch ıhnre Sprichw  E
Dıiıes bestätigt die tionsbestimmung Spr 19746 Sprichwort
fıehlt, gEeMLTX Verhältnissen festzuhalten, der für den g

gleich Ungleichheit keine Macht Hıer "individueller Retr1ı-
bution sprechen, SsS1e den prophetischen Traditionen, die auf
eın ESVO. zielen, abzuheben und schließlich aut das "allgemein ch-

103Liche  ” Oohne A  spezifisc| iısraelıtısche" Inhalte reduzlıeren verkennt die

Einbindung des prichworts eın Kollektiv geht Konstrukt
eıner abseits der rel1ıg1ös ST Gesell1lsc! stehendt« "wWeisheit" qQusS ,

104LULMMer gemeınt 15 Eıne SO. Hypothese disqualifizı ıch

101
E 22-23; LeV K9:3 20 Dtn 14-16; 23-25; EzZ 22; Mal

SO
NXY-H
’almana/yatom
ger
°ibyön/dal/ °ani E DE IC DE D
suh DE E ED
nagk/tarbit DG DE UDE DE E C a DE E EG

Dıe geNnauen Stellen S1LınNnd der Konkordanz entnehmen.
102 ALBE (19:75) ZıUm Dtn VGL ALBE e1985) , auf den ıch mıch L1M olgenden

Stütze,;
103 BECKER (1965) 187-190.209.224-22
104 ZuUxr Kritik vgl. ‚OLKA (1983)



SsSchon dadurch, G1e N1C| ohne die ıner sekundären YHWH-1sS1erung
105ursprünglichen yir’at ° i1ohim-Sprüchen auskammt Vergleich m.ıt

1700 und Koh signifi  te Übergewicht des ’HWH gegen)
106Gottesbezeichnungen Spr (87 spricht dafür, ’HWH An-

fang se1inen den Sprichwörtern hatte. Be1ı Spr 15716 TEn eine nach-

trägliche AÄnderung * ;1ohim HWE auch adus runden der autlichen Gestal-

Cun s1« unwahrscheıinlıch. Eher ware  p m1ıt e1nNner sekundären Ügung
VON YHWH-Sprüchen rechnen , dOC. ware damıt noch nıchts Alter ENT-

stehungsort der Sprüche g'esagtlI0 Dıie Beobachtungen , A1e für eiıne sOolche HV-
pothese aufgeführt werden, lassen ıch jedoch auch anders und einfacher deu-

s1
1Ne erbindungslinie zwıschen YHWH-Sprüchen und spezifiısch iısraelıtı-

108schem Fthos sprechen weltere Belege Spr 14215 164115 2010223 stehen aut

der gleichen W1Le 19,35=36; 25,13-165 S1e als Schuüt-

VOTNM gerechtem Maß AW el betrachten 12,22 Wwıe 28
49 39 ımn Lautere Aussage m1ıt dem YHWH-Ethos nıcht vereinbaren. Wıe

22248 24 AEhz @2 L5 auch SpPr 1525 VHMM der Anwalt der 56zZ3äl Schwa-
chen. Spr 17295 (ma_squ asa  C Ww°‘=mar“ıi< gaddfq 5°  1ıbat HWH Gam :.him)  e  A  Nne  >n  &rz
mutet W1Le eıne Zusanmmenfassung VOIN 23,1-7 ea

Kompos1ıtıon und Redaktion

Die der Redaktıion 15 Yrel angeklungen. Buch Spr d1ıe
Yschriften 10 und DLANT 109 10,1-22,16 als eigenen Abschnıtt

ıch e1Ne SammlLung vorgegebenen Texten m1Lt disparater Themat ık

e.  / zeigt Schon der eY21C aur wiıschenüberschriften durch d1ie Me1L-
110sten Übersetzer. Dıie OnpOosSition der einzelnen Sprichwörter 15 nıch:

105 BECKER (1965) 189-191
106 Sammlung 10,1-22,16 C555 %) ; I17job 32 145) ; Koh 40
107 (1979) 161 1 beı Spr L5 716 unschlüssig, obwohl SONS Llle

YHWH-Sprüche au redaktıonelle Arbeıt ZUFÜCKTÜUÜNTT. :
108 Nur ispiele duU: der Sammlung 10,1-22,16 ZU den enschenschöpfungs-

sprüchen vgl. OLT (1985)
109 Miıt LXX 1:SE dabare häkamim al  Nn Überschrift verstehen; vgl. PLÖGER

26  N
40 er 1rd nıcht ehauptet, daß Sıch SsSamt. un! SoOoNders Vol  spriıch-

wOrter handelt. Für dıe Vorgegebenheit der me1lıisten Sprüche DEEChHt
das Fast vöollige Fehlen VO. Pronominalisierungen über den ers hınaus
(nur 20,16; und VO.: (nur 079>22) und Person (nur 14 ,7;
16538 PE = 20025275 1341618719722 2 6:710).
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locker, w1ıe aut den ersten Blıck sche1inen IUAY » VOI pC SOoLL

d1ıes aufgew1ıesen werden, zunachst näheren Kontext R

1ıbbso locker, wie es auf den ersten Blick scheinen mag. Anhand von Spr 15 soll  dies aufgewiesen werden, zunächst am näheren Kontext von V. 16:  14° 2iDbDr s  15: 1ibb tob: ra äm  anı  mistä  16  :  y5b min=  m°at m‘at:/’55ar  yir’at/mähuma b= w=Umstandssatz  z  ?5b min=  ”°aruhat yarq/sor  >ahba/$in’a b= w=Umstandssatz  18:  ?ark "appaym/.{u‘mä  1  Q  3  4  5  6  i  8  9  Die Tabelle notiert (ohne Rücksicht auf die Reihenfolge) die Lexeme, bei de-  nen ein Bezug zum benachbarten Spruch vorliegt. Die Stichwortanknüpfung  (1, 2) schafft eine mehr oder weniger enge Verbindung, je nach syntakti-  scher und semantischer Funktion. Die Bezüge 3 bis 7 beruhen auf gemeinsamen  semantischen Merkmalen (3: "nicht/weniger gut"; 4: "wenig Besitz"; 5: "Es-  sen  an  ; 6+7: "Affekt"). Bei gemeinsamen Bedeutungsdimensionen ist die Re-  lation nicht immer synonymer Art. Sie kann auch antonym sein. Berücksich-  tigt man die Lexemabfolge, besteht zwischen den Versen 17 und 18 für die Be-  züge 6+7 eine antonyme Relation, da die positiven und negativen Wertungen  Cchiastisch angeordnet sind. Weniger sicher ist Bezug 8 einzuschätzen: Hier  liegen gemeinsame Funktionswörter vor (vgl. Bezug 3). Für b= 1äßt sich im-  merhin eine signifikante Beobachtung machen: Die Präposition steht in 112  der insgesamt 375 Sprüche der untersuchten Sammlung. Davon finden sich 65  Belege in unmittelbar aufeinanderfolgenden Sprüchen  112  . Bezug 9 signali-  siert die gemeinsame Bauform (vgl. zusätzlich Bezug 2+3) der beiden Sprü-  ch  e'l13  , was auch bei anderen Formen gegeben ist.  Die in Spr 15,14-18 beobachteten Kompositionsmerkmale finden sich im gan-  114  zen Kapitel. Insgesamt sind 29 Stichwortanknüpfungen zu zählen  , aller:  dings wirken 12 davon über einen Spruch hinweg, klammern ihn gleichsam  1B  116  eın  . 9 Bezüge sind synonymer Art, davon 3 über einen Spruch hinweg .  IAr  Zu m‘at siehe oben 4.4.  142  Damit man die Unwahrscheinlichkeit der Paarbildung abschätzen kann: Bei  regelmäßiger Streuung kämen auf 7 Verse jeweils 2 Verse mit b=,  113  Man vgl. die Nachbarschaft von ;öb— und nibhar-Spruch in Spr 8,19;  16167 22,1;  114  YTB/tob: 2+3,15+16,16+17; £O°15&: 8f9; 115b: 18+14,14+15/15+165; Danım:  13+14; SMH: 20+21; YHWH: 25+26; saddiq: 28+29; rasa“: 28+29; SM°: 29+30,  30+31,31+52; tökaht : 31+32% müsar: 32+33. Vgl. zusätzlichdie nächste n.  115  lagön: 2+4; raSa‘: 6+8; YHWH: 9+11; YKH: 10+12; YTB/töb: 13+15; YSR:  19+21; $imhä: 21+32; °I$: 21+23; bayt: 25+27; 1ibb: 28+30,30+32: HKM:  31433  971ıbb tob <Cc  LM an mMist
16 tob M1L1N= m- at m‘at:/’55ar yir’at/mähfimä w=Umstandssatz

tob M1ın= °arfx]}ät yarq/sor >ahba/£in?a w=Umstandssatz

ark "appaym/.{u'mä

Dıie NO Oohne Rücksicht aut die Reihenfolge die LEeXeme , be1l de-

eın BeZu benachbarten Spruch vor. Die Stichwortanknüpfung
(1 eıne Oder weniger ECNYC er!  J , Ae SYN!  ar
cher und semantischer An Die ZzÜüge b1ıs beruhen aut gemeinsamen
semantıschen Merkmalen "nicht/weniger u "wenlg sitz”: "Es-

H r 6+7 : "Affekt") Be1l gemeinsamen Bedeutungsdimensionen HC die Re-

latıon N1C} UMMer AYIS- S1ie auch antonym SSiNn,; Berücksıiıch-

tigt d1ıe emabfolge, zwıschen den Versen 17 für die Be-

zZüge 6+7/ eıne antonyme Relation, die positiıiven und negativen
chiastıiscel angeordnet S1INd lenıger ıcher G Bezu einzuschätzen: Hıer

11egen gemeinsame Funktionswörter (vgl Bezu« 1äßt sich
merhın eıne signifikante Beobachtung machen: Die Präposition steht T-1E2
der insgesamt 375 PCU der untersuchten SammLung . Davo)] fınden sıch

Belege unNnmM1L.TETEe aufeinanderfolgenden Sprüchen12 Bezu« signalı-
3J1ert d1iıe geme1nsame Bautform (vg.  F ZUSAatTZL1C! Bezu« 2+3) der beıden Sprü-
chS y auch be1l anderen Formen gegeben L5

Die Spr 15,14-18 beobachteten Kompos1tionsmerkmale £fınden sich
114Kapıiıtel. S1Nd Stichwortanknüpfungen zahlen p aller

d1ings wırken davon elınen Spruch e , klanmern gleichsam
145 116Zzüge S1Nd AÄArt, davon einen SPFUuC) hinweg

11 Ziu m“at SLiehe Dben
112 Damıt Ma)  , dıe Unwahrscheinlichkeit der aarDı  ung abschätzen ann: Bel

regelmäßiger Streuung kämen aut erse jeweıils erse mM1ıt
A Man Vvgl. dıe Nachbarschaft VO: tob- un! nıbhar-Spruch 1 SPr S, 19

16 ,16; SB
114 YTB/tob: 2+4+3,15+16,16+4+175 tOö°ıibh 8+9; 1ıbb 3+14,14+15715+1 panim  -  .

SMH : + + saddiq: 28+29; rasa + SM®©:.
30+3 1:, 314320 tökaht : mUuSar: Vgl zusätzlıch dıe nachste EL

L15 lasön: 2+4; rasa 6+8; '’HWH: 9+11: YKH + YTB/tob: YSR:
+  2 Simha: 15 bayt + 1ıbb 28+30 ,30+3 HKM :

9’)



Azüge antonym, CdaVvVOo] einen Spruch hinweg . Dazu kammen 8
118Funkt1ionswort-Bezüge

gL1. FÜr die 'erse ıebßen ıch keine Merkmale notieren.
Anschluß 1SsSt nach dem bestimnmen. kon7]unktionslose ‚1LNSa:
der vorgegebenen richwörter der Kompos1t1iıon die LON der
kontextuellen Asyndese (kompletive/kausale/ Explikation119 Be1l SO 1-
chen ‚RrÜüC! Ohne Kompos1t1ıonsmer!  le autf Oberfläche W1rd al-

120erwen1igsten sekundäre Einpassung für S1e _
ıonelle Arbeit voraussetzt, müuß: s1ıe sorgfältiger geschehen Seın.

auch N1LC| gute: Kontextverhaftung autf Zusäatze gesch Los-
werden. el sichtspunkt für SO iterarkritischen Ope-

ratıonen scheint einzig '"OrKOoMMen des YHWH-Namens Seıin. für
d1ie YHWH-Sprüche behauptet Wird, sS1ıe namlich Kontext (theologis
deuten429 gılt allgemeiner FOrTM FÜr die TaAaNZE SammLung : Die
SIi1t1ıoenN 15 N1C| zufällig, sondern ZzZ1e. autf gEeWO. Zusanmnmenhänge
1StT nıcht Redaktıiıonen die richwörter-Sammlung gekommen. Die '’HWH-

PpPIU den Sanım Lern ‚UL vorgegeben W1e die rıgen Spriıchwörter
122und wurden Anfang omponiert

Eıne Beobachtung erteilung der YHWH-Sprüche SsSO1LL d1ie Kompositions-
KYrYtik abrunden: Die 55 YHWH-Sprü der SanımLung 10,1-22,16 ıLlien ıch
VOINMN den ersten D1S den lLetzten ersen, mıt elnem Übergewicht der ZWe1-

und eiıner Konzentratıon Kern:

YHWH-Belegeerse der ;HWH—Sprüche ;;ir’at
IO S1932 183 10,27; 1972136227 19 16
19733106 ,9 10 195,33; 16,6

182 D16 ,10-22, 497231 B

116 dabar/lason: 1+2; MüT/S°WL: ”urh/HLK: S  a/himäa: +
tob/yasar: 7+19;,21+23 ; >i</’adam; täabuna/mahsaba: + CS}
ma “°nä

1157 YTB/Ta s 2+3; rasa“ /yasar: o+8 ; rason/tö“iba: 8+9; >HB/SN?: 9+10;
ra“ / tODb-:: hakam/ *iwwalt: S°WL/YHWH:

118 344 ‚4+6 ‚16+17., 22+23; 0+12,21+23 ; MıLıN:
119 Zu SpPr 2  + vgl. PLÖGER (1984) T80F-
120 Gegen (1979) 160 m1ıt L der Ffür K, YHWH-Sprüche keinen Kon-

textbezug feststellen annn un! sS1ıe deshalb mıt allen andern eıner Re-
daktıon zuwelst.

121 Vgl al Exponenten (1969) o9£f; (1979)
1 Vgl. OLL (1985) 28£ Der Zweck der SammlLung annn Ler Offen bleiben

‚OLKA (1983) Lehnt die Ifschule ab, Wa sıcher übertrıeben Tr
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Die VirZat YHWH-Sprüche ıiden also eiınen Lockeren das ZEeNtTITrUM
dıe Ggan2Ze Sammlung . die Einzelkon:;  te werden die

YHWH-Sprüche theologisch ausgerichtet. Die TJaNZE SammlLung R YHWH-
17Ethos her verstanden werden

Parömiologie Komparatistik
exıstıert e1ne breıte exeget1ısche Tradiıtion, die FÜr Spr 1576 eı1ne

agyptische Vorlage behauptet, nämLich die "Lehre des Amen-em-ope (abge-
kürzt "Amen „124 7 wr vıelen Arbeiten W1lrd d1iıese Hypothese unbesehen Y —

manchmal SO m1ıt dem Hiınwelis aur Autoren, die einer 1V Ab-

angigkeit skeptisch gegenüber stehen Dıie vorgebrachten Argumente S1ind Meu

prüfen. D1ie suchung beschränkt ich aut Spr 19376; Eın Zusammenhang
125zwıschen der SamnmLung SPr ,17-24, steht außer Diskussıon

SpLr 1976 W1rd eıine Ahnlichkeit m.Lıt folgenden agyptischen Evaluatıv-

Sprüchen postuliert126
G: Besser 1LST eın Scheffel, Wn der OLr 1Nh) d1ir QXDE;,
95 Besser TE XYMUu au der and GOTTes

W Besser ınd Yote, We1n das erz vergnug TSTC;
16 , 141 Besser 1T S aı lenschenfreund gelobt werden,
16243 Besser ınd CO belı vergnügtem Herzen

u als fünftausend mıt Unrecht127
1289l als Schaätze Ll1Mm Vorratshaus

9I als Reichtum mıt Kummer125
0LO 12 als Reichtum 1M Speıcher

13116 ,14 z 1 Reiıiıchtum m1ıt Kummer

123 Beachtenswert ıst der YHWH-Vertrauen-Spruch 16 ,3 zZzwıschen E 23
und 16; sıehe ben In den übrigen Sammlungen nat. GFE at
beı welıtem nıcht dieses Gewıicht: 1- Oomal; 22,17-24,22 2mal; y Ilmal;
keine Belege 1n 24 ,23-34; 25-29;

124 ZALTLeTTt mıt Angabe VO: Kolumne unı zZzeıle (oOhne apite
125 Vgl. die Analyse Dei RLICHTER (1966) 25-37
126 Übersetzung ach BRUNNER a BEYERLLIN (1975) /5-88 den iıskutierten

Fäallen ST ımm 671e 1M wesentlichen m1ıt ‚ANGE (1925); GRUMACH E 72
ereın.

127 MALLON 392777 LL ES BRUNNER L1N BEYERLIN (197/75)
128 Dıiıe me1isten LLEUEeEren Kommentare; vgl. 11U. (1924) 88 ; GRESSMANN

(1924) 278; SELLLIN (1924) 1877 (”entferntere Berührungen");
(1926) 205f; HUMBER'T (1929) 45 (vorsichtig).

129 (1972) 348f; (1979) T
130 HUMBERT (1929) 45 (vorsichtig). 131 Ebd.



132Dıe Übersicht demonstriert, ıch wirklıch "Ahnlichkeiten"
Die Behauptung, "das Gemeinsame" der ‚prÜüc) bestehe darın, "daß

S1e d1ie seelische St1MMUNG onen, d1ıe STSTE eınen Genuß des Reichtums
433mögliche TÜr d1ıe ägyptischen Belege INgeNnNOoMMEN werden, nıcht je-

dOoC) 4 die ı1schen. atsächli:| TaBßt ıch LUr Vergleich mıt
alteren Überlieferungen, der A des Yrikare  ” e1ne Tendenz

134Spiriıtualisierung Tfeststellen
Die gröl Ähnlichkeit besteht zwischen SpPr 1516 und 8,19-20:

SCS // YHWH; "Unrecht” 135 I mähuma . D1ie Dıvergenzen ]edoch beträcht-
136Liıch: A  ” Va a "Scheffel" m‘aj:/’5;ar. Die Übereinstimmung VONn

tob MLN und 53 e1ls ke1iıne Abhängigkeit ISa unten) ONNTEe

einwenden, d1ıe i1sraelıtısche Weishel hätte eine ägyptische 'OIM und Ldee"

aufgegriffen und r eigene Verhältnısse adaptiert eınen Grundsatz
138des VHWH-Ethos formuLlieren, braucht keıne agyptische Vorlage

S1ind die Argumente prüfen, d1ıe BRYCE; ür ıne Abhäng1g-
keit zwıschen 9,7/-8 und SPLr TD 46 antführt damıt machen

159
1432 DSWJIW 1W  w h3t] ndm SW hr SNW  .

tob m at b. =yirat ’HWH mi[n]=" osar rabl[b] i° =mahuma h=0
WS.  b impliıziere Ww1ıe JI  OSar dıie Bedeutung "Lagerhaus", WäAÄ: AU: Stellen Ww1ıe

Amen. 925 hervorgehe 41 Dagegen iıst einzuwenden, daß wd 5 Vorrats-
haus”) überflüss1ıg ware, ennn WS.  H wiırklıch dıese Bedeutung ei1nschnlösse:wsr
U vıelmehr mLıt dem Bedeutungseffek stark ] versehen SNW un
mahuma hätten ıne gemeinsame Bedeutungszone, da SNW  N uch KTKL meıne
unı mahuma 1N S5Sam D durch Krankheıit verursacht selıl Dagegen führt
ÖT gerade dıe mahuma eıner Beulenkrankheit, Wäa: aber nıchts Mmıt der
Bedeutung VO. mahuma Cun hat (siehe &459 Der Unterschied zwıschen
D3wt7)w un! m“at sSe nıcht groß, da Sıch m”at au Agrarprodukt bezıehen
könne Dem 157 zuzustımmen. Der Unterschied zwıschen 1W h5t] ndm
132 GRESSMANN 1924) 2F8: 133 88.
134 GRUMACH (1972) 60 Amen . 9,5-8
135 Zu g3n7sS3 VLLE ‚ANGE (1924) 53; GRUMACH (1972) S (1924) 152
136 lächenmaß; VOl. (1924) 152
17 SO (1979) 75 L1N eZUg auf das Verhältnis SPr 15:16./% Amen 9 ,7-8

(a essentlıally Egyptian ı1dea anı LOrm AL' inspiring 9153 but relat-
ed proberb"”)

138 (1979) G splilelt den ethischen Gehalt VO. PE 1516 herunter, 1N-
dem Amen 9,1/-8 VO: 8,9-20 her ethısch

139 ( 92 (1979) ; OGDEN (1975)
140 Transi1iterierti ach GRUMACH (1972) Anhang.
141 (1979) SIR
142 GARDLNER (1957) 562 VGL hebräisch hayl TÜr "Vermögen".
143 (1979) /2£ mıit 144 (1979) F3



un yır>at ’HWH seı SEI 11 sStEIiSCH erklarbar: nd: hatte durch tob wiıederge-
ge. werden musSssen; da cob SsSchon ang des Spruches stehe, selıl (ob-
wohl eın Ausweichen autf samıh möglıich gewesen wäre) vermıeden un! dıe WOrL-
gruppe urCc. yir’at EeYTrSetTzt worden Dieser adenscheinige Argumen-
tatıon W1LIrd durch eın sches Gegenbeisp1ie m1L1t oppelte tob der Boden ent-

en: tob >  Xn mis=<amn Cob Koh WE Die Nennung Gottes Ll1N SE 1516
STAamme Au dem Parallelspruch Amen. 9,5- drt ( A der Hand"'") entspreche
L1aut Auswels VO: Amen. 2411 b s=yuir“ a% OLT 1Ääßt diıie Wendung jedoch her

Geisteskrankheit als Gottesfurcht denkenl47 E Dıe aare VO: Eyvyalu-
atıvsprüchen sowohl 5 O Amen. 1A8 5 — als uch 1N Spr 15,16-17 se1ıien eın Wel-
eres Indız für ängıgkei Dagegen Wa.  - eın Ergebnis der Kompos1ıt1ions-
KL (siehe 8 daß analoge Phänomene Ll1N Spr IO ASZZ AD Ggang und gäbe
411IC: ıler selıl U:  r auf das Spriıchwort-Paar m1ıt TO -bat ’HWHEH LNn SPx 15,8-9
verwlıesen. Auch dıe Vorliebe des Evaluativ-Spruchs TUr das 'hema v  arm
reich”"” 43R Amen. und SPr spreche A Abhängigkeit! Diese Konstruktıiıon
macht dıe Armen-Sprıchwörter Produkt der (reichen) Hofpoeten. ıel wahr-
Sscheıinlıcher SE daß G1 @e Z U) Großteil AU!: dem Volksmund STtTammen. Der
Evaluativ-Spruch selıl Ln Ägypten un! Israel, nıcht Der Lın umerisch-babylo-
nıschen Quellen belegt Vom argumentCum S1]lentıO abgesehen: Es W1Lrd
Och zeigen sein, daß der Evaluatıv-Spruch Ln viıelen, voneinander unab-
hängigen, Lıteraturen fınden Ea Die Nachbarschaft Ägypten/Israe
besagt nıchts, nachdem dıe übrıgen Bewelse nıcht schlüssi1g SınNd. Der
viergliedrige Evaluatıv-Spruch (mit paradoxer ertung als Argument L1N be-
stimmten Literarıschen usammenhangen SsSe YTühestens seıt der eit VO: Amen.
1N Ägypten belegt unl müsSssSse VO. er ach Israel gelangt selıin 318e WT -

den die OYrale un dıe 1L1iıterarısche Ebene vermıscht. Den vierglıedrıgen Eva-
uativ-Spruch GLDTE un:  angıg VO: Ägypten L1N verschiedenen Orallıteratu-
r &' (sıehe unten) . Dıe 1L1ıterarısche Verwendung des Sprichworts al  N Argumen-

Im Alten estament ir S1Letatıonsfigur 1st ebentalls weıit verbreıtet
auCc. mMm1ıt tob-Sprüchen) VO: allem be1ı Koh fınden nsgesam Scheıint

das Opfer eıner petit1lio PrFrinGc1ipı2 geworden S@eIN.

Die Spr1ichwortforschung die des evaluativen Volkssprichwor-
tes auf breiter nachweisen. Tolgenden e1lıen allem Beispiele

parömiologischen Arbeiten ange: d1ie auch d1ıe Verwendungswel-
der Sprichwörter Aufschluß Die Beigabe des Ori1ig:.  extes soll

die phonologische Gestaltung der olksspriıchwörter Augen führen

145 (1979) F
146 Ebd.,
147 L1n BEYERLÜIiIN (1975) 87
148 (1979) (1972) 348; (1979) 75 verkennt uch dÄıLıe antony-

Relatıon zwıschen yır ’a und mahuma , WenNn Spr 13416 das Merkmal
oetic parallelism  A DG  +

149 (1979)
150 (1979) F5
151 (1972) A
152 Vgl RÖHRICH-MIEDER (1977) 80-82 mıt Lıteratur)
153 Vgl OGDEN (1975) ; £für andere Bereıche FONTAZAINE (1985);
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(1) Malagası "Better prince hat:ı  R the

people  » PEr CSESSTIEN possible”) 154
155(2) euUX vaut Sätre 1L’esclave du Yıche 1 ’'’&pouse du pauvre  M

(3) "Un SAaYC ennem1 Vaut. MLEeUX qu ’un i1gnorant ..156.
(4) (Ostasien) "E1L huevo W prudente gallina  ” "Se dıice

iron1lan 197
(5) Afanı YOoOMOYO n wem.ı gu he "An Old grandmother the

house 15 better EMPTV house"e° 1LON: Ert:  gSSi158

(6) KroboOo: SFfanı nane-kumı n€ hwe-nyu pamı he "Die Antilope
1:ST. besser, eın Beın Yrechen als der landen  „ "Man

durch das Sprichwort e1nem el die eigene Parteıi Oder den

Gegner vernünftigt Nachgt der eigene Nachgeben
rechtfertigen  AL 159

(7) Karangasso ulo DYd DIICD gaZ5-pyire nä "Un seul T3LsS A’81.  -

phant vaut M1LEeUX qu ’une multıtude de FfrancolLins"”"e "On voıt enfant
tres cbeissant travaılleur: Ffelicite SOM .  pere. repond: \u,

160mals 7 n !aı celu1i-c1i' 1u7 le proverbe”
(8) SO: gipya nanyı CENE D/”C9I ceporo-Kuno "Un veritable

vaut MLEeUX qu ’un parent mechant" . CS prover] s *’emnplo1ie TOUT Manı

} la solidarite famılıale„ 161
(9) Karangasso COotama pyıgha ka DITII fä- -zayna WE Cası Ou des

gouttes est meilleure qu ’un tombeau”"” 162
10) SO: A 'aval. CcoMmMmMUMNAUtALrFE est bien meilleur le travaıl

individuel"” "CSe O, celu1ıi veut agir SO11taıre1163
11) Karangasso kIiIsS kakaz DOLD S1ipya kakaa  L s A E don de Dieu vaut MLEeUX

le don de 1L '’homme  „ "Un homnmme repren SO)]  5 cadeau. L Zami le 1u1

reproche dısant le proverbe”" "Condoleances enfant"164.
154 HOULDER , FA T OT ach ‚OLKA (1986)
155 MALOUX (1960) 192.
156 MALOUX (1960) 22;. welitere Beispiele: 14  \O Tamıl; 543: China vierg.

GLL 17/7-18 208 weliıtere ispiele 223 226 228157 235 (viergliedrig).
158 (1963) 92; weiteres Beisplel: Z
159 (1981) 99 _
160 80-1II) 161 CAUVIN 80-II 100
162 CAUVLILIN 0-II 103 163 AUVLIN 80-II TOL1
164 80-II 163 Bel 94-11 weitere 4° Evaluativ-Sprüche;

3 93 1Nne strukturelle Beschreibung des Iyps der Haupt.  on
"reaffirmation de 1L’ordre SOC1Liıal 1rC®e de l’experience".
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Aus dem europäischen wurden bewußt keine Evaluativ-Sp. aufge-
führt. S1ie S1iNnd hier weit verbreitet, bewe1lsen WEJEN des mög lı-
chen ‚ON} mıt ıschen 'adıtıonen nich: eıne üÜüberspra  1-
cheT Die angeführten Beispiele jedoch belegen eine Ägypten/Is-
rael unabhängige Oolkssprik  rt-Gattung "Evaluativ-Spruch Die vierglied-
Crıge FOIM, die eınen negatıiven W gegen! e1i1nem positıven aufwer-

tCet, 15 nıch: eine sonderheit der Kunstsprache, SsS1ıe 15 auch der Oral-

L1ıteratur nachwel:: D RT Einıge elege metaphorische
drucksweise (4:677,9) OrkKkanmen prüchen Ohne metaphorischen

Sprüchen rW1Eed! strakter 'ormul1ierung 10)
Sprüchen m1ıt theologischer (11) bestätigt die Einschätzung VON SpPr
1916 als Volksspri  E, Die Hinwelıise autf dıiıe Gebrauchsweisen zelgen,
nıcht die rei Allgemeinplätzen die Hauptfunktion der Sprichwör-

Ua Volkssprichwörter werden problematischer ıtuatıon appliziert
machen auf Erfahrungen Sam, die ı1CLSCHeEN Zeitpunkt

nich: selbstverständl1i: Sind

10 eologie und

Die theologische evanz des Volkssprichwortes Spr 15716 schon

Sprache Ss1.« A, dıe theologische Ausrichtung der Janl ZeN

SprichwortsammlLung 0,1-22,16 S1' Wwen1g Sprache d1ıe 1N-

haltliche, .8 enı dıesem Fal theologische, evan! der Kompos1ti-
onstechnık. D1ie erknüpfung der einzelnen Sprichwörter gemeinsame
Stichwörter, syntaktische/semantische Merkmale s1' impliziert eıine

1Itliche Verknüpfung. SpPr 12716 1ST theologischer Schwerpunkt Pr den

unmittelbaren Kontext. iges sel hlier angedeutet : Die L1iıebe IaC|

17) Wird als H.I_ interpretiert. LCrOtZ 15)
wiegt eın Festmahll auf, als eın YHWH-gemäßes SOZ.  verhalten
viele Ze aufwieg! Sollte die Spruchweisheit mit der theoLlLog1a
CTruC1S des Neuen Tes W1LIKL1LC! unvereinbar sein?

: d1ie eingangs angeführte Problemat: erreicht Aufgrund eines

einzigen Spruchs 138 ıch keine Bibeltheologie schreiben, auch nıch: eine

Armen-Theologie Die tersuchung eines Klein; dafuür Ge-

sichtspunkte beisteuern, die nıch: übersehen werden SOLLTEN  S VE LS-

ael mLıt eilinem Armen-Ethos rechnen , vorschriftliche 1tC1L.ONeEeN
zurückreit Hof S1iNd nich: die einzigen "Weisheitstheologie”
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bıldenden utc1lONen. Entwicklungen führen nıch:; inlg aufwärts

(aus WesSSel Sicht aufwärts" VYHWH-Ethos zielt nNnıcht autf Spiıriıtuali-
sierung, SONdern autf iıdarıtät. d1iıeses Jesus are

aufgegriffen.
Die ntersuchung noch zelgen: Langwlierıge Besc]  gung

m1ıt den Detaıils '1Nes lLohn: sich W1Lrd sich besı  ers der

freuen, den diese eılen
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